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Steferung non '24 Sd)itlbanfett flir bit Primarfdiule üßintertliuc
an SBeber=§ofmann, SBintertbur.

Steferang bon ®d)Ulbänfen für bic Stabt Zug. 20 Zroeififcer
an fpungifer & Züanterli, Olarait ; 20 Treifitser an ben Sd)reitter=
meiftetuerbattb Zug.

Oicitbau eineS &t)i)rantemuagastuS in Stbafftjnnfni. OJiaurer
arbeiten an gof. ©äjneiber, SBaugefdjäft; Zimmerarbeiten an SB.
SBalter=$oH, Zimtneimeifter, beibe in Srfjaffbanfcn.

©rloetterung beS TrtnïtoaffcrrcferooirS auf tum Saljnbutf ©d)uff=
Ijaufen an SBilt). .ßenfter fen. nnb g. Sanöolt, SBauunternefimung,
©d)aff£)aufen.

ßteferung eineö ßeidienumgeiiS fiir bit ©tmeinbe gnwil (Sujern)
an ©ebr. Seit), ©mmiSljofen.

©rftcllimg eiueS budienen ifiarguctbobcuê int SdjulljiuiS ®ommi$=
loalb (St. ©alten) an g. ©ritfdigi, Marqueterie, .fternè (Dbraalben).

îlnbau an bie birdie Tvettraltorf. ©amtliche atrbeüen an 91.

SBeiientnann, SBaumeifter, KemptewSBeüifon. ^Bauleitung : 9iitt=
meqer & gurrer, 9lrd)itetten, 9ßintcrtf)ur.

ßicfcrunfl non 12 SBterpläbee Sdiulbäufcn für bie tßrimarfdinlc
ülUilon (Ziiticb) an lltr. §eer=gebr in SJlärftetten.

SJleubeftublnnß btr tirdie ©ISau (güridi). Zimmerarbeit an
ßulbr. SOleier, ZimmenUeifter, ©ISau ; ©djreinerarbeit an Ulrici)
gm, ©d)reiner, iKümifon, nnb an ©ebr. SBpler, meet), ©ctjreinerei,
SBeltbeim.

täferei 8ad)eu=2ßängt (Xbnrgan). Sieferung unb ©rfteßung
einer neuen geuerung farnt Keffi an 91. ©eiler, SBanfct)Io|ferei, in
grauenfelb.

SBafferoerforgung $eriSau. Quellfaffung an 8. Piasneri, 93au=

Unternehmer, §eri§au; OueHfammelteitungen unb Mumpleitung
an Dtto ©raf, gnftaflation§gefd)äft, ©t. ©allen; Srucfleitung
nad) £>eri§au an Sari grei, gnftatIation§gefd)äft, Diorfcljadj.

©rftellung einer 9JletalIbrbad)ung an tirdic unb Turnt in ©umbclS
(©raubiinben) an ©. gas, SBaufpengler, glanj.

Cemperaturmelder ,,Cip=top'
Matente angcmelbet.

Die ffirma $. SouiS SRüller, Sujerrt, bringt
einen neuen Demperaturinelber „Dip=Dop" in ben |)anbet.
©inziger unübertroffener ©djug gegen baS |)eiglaufen
ber ©chmier^ unb Kurbellager. Keine 83etriebS=

ftörungen, feine 9lchfenbrüd)e, feine ffeuerSgefahr buret)

brennenbe Sager, feine Unfälle burd) baS SReoibieren ber
Sager tc. tc.

Diefer Apparat iff unentbehrlich für jebeS biffijile
unb fd)merzugänglid)e Sager, benn er metbet anbauernb
fofort unb unfehlbar bie geringfte Demperaturfteigerung,
nachbem berfebe auf einen beliebigen ©rab eingefteÜt
tourbe. DaS fict) melbenbe Sager t'ann alSbalb nad)ge=
fehen unb gefc£)miert werben unb wirb fomit ba§ ©in»
treten oben erwähnter ©cf)äben einfach unb ficher oerhütet.

Diefer Demperaturmelber ift eine mehr als geniale
©rfinbuttg nnb ift feine Praucljbarfeit unb 3uoerlä|figfeit
oon ben erften ffacfjleuten bebingungSloS anerfannt.

Uerfdjie&enes*
^abrifhnftpftidjt. Unfälle auf beut ÎBege non unb

jttr 9lrbeit. Der ©cgloffer SRunbing hatte für feinen in
öafel etablierten prinzipalen im SRooember 1904 in
|)ocf)borf eine Dampfleitung itt ber bortigen ©eifenfabrif
ju inftallieren. 9lm 28. fRooember, nachmittags 1 Uhr,
als er nad) ber ÎRittagSpaufe an bie Slrbeit gehen rooEte,
ftürzte er, einige hundert SReter oon ber ©eifenfabrif
entfernt, auf bem mit frifdfjem ©djnee bebedten ©latteiS
ber ©trage unb oerlegte ftd) ba§ linfe Knie. SBegen
bleibenben 9Rachteil§ flagte er eine $aftpflichtentfd)äbigung
oott ffr. 4438. 64 gegen ©ifinger, feinen prinzipalen in
Öafel, ein. 93eibe fantonalen ffttfianzen wiefen bie Klage
ab, weil fein ^Betriebsunfall oorliege: Der Unfall fei
weber bei ber Sfrbeit felbft paffiert, nod) habe er örtlich
irgenbwie mit bem betriebe in 3ufammenhang geftanben.
Da§ 93unbeSgericht betätigte am 15. ffebruar baS ange=
fodjtene Urteil. Der Arbeiter betätigt fid) einerfeitS in
ber ÜBirtfclfaft be§ Unternehmers, anberfeitS aber forgt
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Lieferung »on 24 Schulbänken fiir die Primärschule Winterthur
an Weber-Hofmann, Winterthur

Lieferung von Schulbänken für die Stadt Zug. 20 Zweisitzer
an Hunziker ck Zimmerli, Aarau; 20 Dreisitzer an den Schreiner-
meisteiverband Zug.

Neubau eines Hydrantenmagazins in Schaffhausen. Maurer-
arbeiten an Jos. Schneider, Baugeschäft: Zimmerarbeiten an W.
Walter-Boll, Zimmermeister, beide in Schaffhausen.

Erweiterung des Trinkwafferreservoirs ans dem Lahnduck Schaff-
Hausen an Wilh. Heußer sen. und I. Landolt, Bauunternehmung,
Schaffhausen.

Lieferung eines Leichenwagens fitr die Gemeinde Iinvil sLuzcrn)
an Gebr. Seitz, Emmishosen.

Erstellung eines buchenen Parquctbodcns im Schulhaus Gommis-
Wald sSt. Gallenj an F. Britschgi, Parqueterie, Kerns (Obwalden).

Anbau an die Kirche Fehraltorf. Sämtliche Arbeiten an A.
Weilenmann, Baumeister, Kempten-Wetzikon. Bauleitung: Ritt-
meqer à Furrer, "Architekten, Winterthur.

Lieferung von 12 Merylätzer Schulbänken für die Primärschule
Altilon sZiirichj an Ulr. Heer-Fehr in Märstetten.

Ncubestuhlung der Kirche Elsau «Zürich). Zimmerarbeit an
Huldr. Meier, Zimmermeister, Elsau: Schreinerarbeit an Ulrich
Frei, Schreiner, Riimikon, und an Gebr. Wqler, mech. Schreinerei,
Veltheim.

Käserei Lachen-Wängi sThurgau). Lieferung und Erstellung
einer neuen Feuerung samt Kessi an A. Seiler, Bauschlosserei, in
Frauenfeld.

Wasserversorgung Herisau. Quellfassung au L. Masneri, Bau-
Unternehmer, Herisau; Quellsammelleitungen und Pumpleitung
an Otto Graf, Jnstallationsgeschäft, St. Gallen; Druckleitung
nach Herisau an Carl Frei, Jnstallationsgeschäft, Rorschach.

Erstellung einer Metallbcdachung an Kirche und Turm in Cumbcls
sGraubitnden) an G. Fäs, Bauspengler, Jlanz.

cemperaturmeiaer,.Np-cop'
Patente angemeldet.

Die Firma I. Louis Müller, Luzern, bringt
einen neuen Temperaturmelder „Tip-Top" in den Handel.
Einziger unübertroffener Schutz gegen das Heißlaufen
der Schmier- und Kurbellager. Keine Betriebs-
störungen, keine Achsenbrüche, keine Feuersgefahr durch

brennende Lager, keine Unfälle durch das Revidieren der
Lager:c. :c.

Dieser Apparat ist unentbehrlich für jedes diffizile
und schwerzugängliche Lager, denn er meldet andauernd
sofort und unfehlbar die geringste Temperatursteigerung,
nachdem dersebe auf einen beliebigen Grad eingestellt
wurde. Das sich meldende Lager kann alsbald nachge-
sehen und geschmiert werden und wird somit das Ein-
treten oben erwähnter Schäden einfach und sicher verhütet.

Dieser Temperaturmelder ist eine mehr als geniale
Erfindung und ist seine Brauchbarkeit und Zuverlässigkeit
von den ersten Fachleuten bedingungslos anerkannt.

Verschiedenes.
Fabrikhaftpflicht. Unfälle ans dem Wege von und

zur Arbeit. Der Schlosser Munding hatte für seinen in
Basel etablierten Prinzipalen im November 1904 in
Hochdorf eine Dampfleitung in der dortigen Seifenfabrik
zu installieren. Am 28. November, nachmittags 1 Uhr,
als er nach der Mittagspause an die Arbeit gehen wollte,
stürzte er, einige hundert Meter von der Seifenfabrik
entfernt, auf dem mit frischem Schnee bedeckten Glatteis
der Straße und verletzte sich das linke Knie. Wegen
bleibenden Nachteils klagte er eine Hastpflichtentschädigung
von Fr. 4438. 64 gegen Eisinger, seinen Prinzipalen in
Basel, ein. Beide kantonalen Instanzen wiesen die Klage
ab, weil kein Betriebsunfall vorliege: Der Unfall sei
weder bei der Arbeit selbst passiert, noch habe er örtlich
irgendwie mit dem Betriebe in Zusammenhang gestanden.
Das Bundesgericht bestätigte am 15. Februar das ange-
fochtene Urteil. Der Arbeiter betätigt sich einerseits in
der Wirtschaft des Unternehmers, anderseits aber sorgt
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Heinr. H uni im M of in Horgen
JL M .M. M JL JL (Zürichsee)

Gerberei + Gegründet 1728 ifi Riemenfabrik 240505

Alt bewährte fmASItMS#iiMUM mit Eichen-
la Qualität ^ B BSB wlp BwBlfB6BB Orubengerbung

Telephon. Erste Referenzen. Telegramme: Gerberei Horgen.

er auch für feine ©igenroirtfcljaft. Ter ©cfjut) bes aft=
pflici)tgefet)eS geht nun nid)t über bie Unfälle fjtnaul,
rueldbe ben Arbeiter in feiner auf bie SBirtfcljaft beS

Unternehmers gerichteten Betätigung treffen, $n ben

9tuf)epaufen, mittags unb abenbS nach ^m geierabenb,
hören bie Beziehungen zum Betriebe beS Unternehmers
auf; ein |nnüberroirfen beS Betriebes auf bie eigen»

roirtfchaftlid)e ©jiftenz beS SlrbeiterS lägt fid) nur benfen,
roo befonbere mit bem Betriebe oerbunbene ©efatjren
ben Slrbeiter auch in feiner turnt Betriebe toSgelöften
Tätigfeit bebrohen, fo toenn befpielSmeife ein befonberer,
gefährlicher Zugang zur ffabrif ober zum Söerfplat) cor»
hanben ift. Qm oorliegenben pralle mar SRunbing feinen
anberen ©efahren ausgefegt, als benjenigen, mit betten

jeber SRenfcf) im täglichen Seben zu rechnen hut. 31 uS

biefen ©rüttben oerneinte baS BunbeSgeridjt in Beftätig»
ung feiner ißrajiS ebenfalls baS Borliegen eines Betriebs»
Unfalles. SÖürbe man biefen fÇatl itt bie Schutzzone ber

|)aftpflichtgefehgebung einbegreifen, fo mürbe itt ber Tat
bie ©renye zmifchen ben geroöhnlichett Unb ben Betriebs»
Unfällen gänglich oerroifd)t unb baS beftehenbe Haftpflicht»
fpftem in baS ber 3ufuitft attgehörenbe BevfidjeruttgS»
fpftem umgeroanbelt. („SBinterth- Sattbb.")

Sönfferocrforgmtg Slppengcll. Tie Torfbürgeroerfamm»
lung (fog. Tunte Sippenzell) hut bie gmei mefentlichften
BerhanblungSgegenftättbe faft einftimmig in annehmen»
bem ©inne erlebigt, nämlich baS fd)on niete (fahre
penbente, für Sippengelt int höchften ©rabe nötige Bau»

règlement unb fobann ber SBafferfauf. ©d)ou feit fahren
Zeigte fid) roieberl)ott, bap Sippenzell zu menig SBaffer
hat, inbem baS Sieh fich bebeutenb erroeiterte unb ber

Äonfum fich mefentlid) ftärfer oergrögerte, als man an»

fänglid) annehmen zu müffen meinte. Slun hut bie

geuerfchauîomrtiiffioti fid) in oerbanfenSmerter SBeife

9Rül)e gegeben, um gettügenb SBaffer zu erhalten ; baS

Stefultat ihrer Beftrebungen mar ber Slnfauf ber SBeib

©ütteren gmifchen ©eealp unb SBafferauen, meldje Siegen»

fchaft für 10,000 $r. ermorben mürbe. Tie 3u(eitungS=
foften in baS fdjott beftehenbe Beferooir fallen fid) auf
Zirfa 80—90,000 gr. belaufen, maS ficher nicht zu oiel

ift für ein Quantum SBaffer oon gtrfa 600 SJtinuten»

litem. Tarum hut benn aud) bie Bürgeroerfantnilung
oom Torf einftimmig unb mit ffreuben ben Borfcljtag
afgeptiert ; baS um fo mehr als bie alte ^pbranten»
anlagefdjulb gänglid) bezahlt ift.

Söafferöcrforguug Bitlad). $ür Sßafferfaffung am
StübenSberg bemilligte bie ©emeinbe 8000 gr.

SSafferBcrforgttng £eriSatt (Slppengell 31.0HI).). ®i"
heftiger Streit ift zunf^" Urnäfd) unb ber Torfforpo»
ration £>eriSau ausgebrochen roegen ber beabfidjtigten
expropriation unb Slbfuhr beS ©djroägalproafferS burd) bie

letztere. ©itte intpofante ftlrdfhöri hat folgenbe Slefolution
einftimmig angenommen:

„Tie ant 18. gebruar 1906 abgehaltene, oon 396
SRann befugte orbentliche ftlrd)f)öri proteftiert energifdh
gegen bie oon ber, Torfforporation fperiSau beabfichtigte
expropriation unb Slbfuhr beS @cf)roägalproafferS. ©e=

mäg Slrtifel 13 beS SiegenfdfaftSgefetzeS oermahren mir
unS zu 'ißrotofoll gegen eine berartige ©djäbigung ber
gefamten (ynbuftrie unb Sanbmirtfd)aft ber ©emeinbe
llrnäfd) !"

©djrchtcrcibrnttb in BirSfelbcn. (yn ber an ber BirS»
auSmünbung gelegenen 9)töbelfd)reinerei oon Cappeler &
Äleinert, Bafel, brad) am Sonntag abenbS furz uor 10
Uhr geuer auS, baS fo rafd) um fid) griff, bag eine
Slettung beS BranbobfefteS oollftänbig auSgefchloffen
mar. Tie BirSfelber ffeuermebr, bie feijr rafet) auf ber
Branbftelle erfchien, mugte fid) auSfchliegtich auf bie ©r=
haltung beS anftogenben 3Bot)nf)aufeS befdjränfen. TaS
abgebrannte ©ebäube mar ein einftödiger Bau zur |)er=
fteüung oon amerifaitif<hen Bureaumöbeln, (ym ©rbge»
fchog befanb fich ^uS SRafd)inen= unb $effelf)auS, im
erften ©todmerf bie ©chreinerroerfftätte unb baS SBaren»
magazin, fotoie bie BorratSräume, baS ^Rohmaterial —
Holz, Cel, Sad k. -, roelche bem geuer reiche Stahrung
boten. ©S mar eine gemattige, meithin fidjtbare ffeuer»
faule, unb eine empfinblid)e SBärme oerbreitete fich in
ber ganzen Umgebung; atleS rourbe ein Slaub ber
flammen, bie oorrätigen SRöbet, baS Holz unb baS
übrige SlrbeitSmaterial, unb baS ©ebäube felbft ift bis
auf ben ©runb niebergebrannt. ©erettet mürbe nur ein

ganz fleineS Quantum Holz, baS fich augerhalb beS
brennenben ©ebäubeS befunben hutte. Tie zahlreichen
3lrbeitSmafd)inen unb bie Tampfmafchitte bilben nun
einen grogen Trümmerhaufen, auS roeld)em baS fÇabrit=
famin mie eine atleinftehenbe ©äule emporragt. Tie
Branbftätte mar am SRontag SRorgen trotz beS menig
einlabenben SöetterS baS (fiel zahlreicher Sleugieriger.
infolge biefeS BranbfalleS finb 30 Slrbeiter auf einige
3eit brotlos geroorben. Ter entftanbene ©chaben an
©ebäube, 9Rafcl)inen, SBerf'zeug, fertigen SRöbeln, Stol)=
material u. a. toirb auf zùda 100,000 gr. angegeben
unb foil nicht einmal oerfidjert fein.

©djiegftanb Biilad). Tie ©emeinbe befdjlog, einen
neuen ©cf)eibenftanb mit eleftrifdjer ©ignaleinrid)tung
im Betrage oon 3000 gr. zu erftellen.

©d)ulhauSbntt Snugborf (Thnrgnu). Tie ©emeinbe
gebenft ftatt eines SlnbaueS an baS alte ein neues ©d)ul=
gebäube zu errichten.

SJlitndjcuer 3t'«'«erarbeiten=Borfd)riften. Tie freie
Suttung ber Bau», SRaurer», ©teiumeg» unb fjuumer»
meifter itt SRündjen hat für bie 2lu§fül)rung Pou Bau»
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Peleption. Lrste kàrenxen. PeleZramme: (Zerberei Horden.

er auch für seine Eigenwirtschaft. Der Schutz des Hast-
Pflichtgesetzes geht nun nicht über die Unfälle hinaus,
welche den Arbeiter in seiner auf die Wirtschaft des

Unternehmers gerichteten Betätigung treffen. In den

Ruhepausen, mittags und abends nach dem Feierabend,
hören die Beziehungen zum Betriebe des Unternehmers
auf; ein Hinüberwirken des Betriebes auf die eigen-
wirtschaftliche Existenz des Arbeiters läßt sich nur denken,

wo besondere mit dem Betriebe verbundene Gefahren
den Arbeiter auch in seiner vom Betriebe losgelösten
Tätigkeit bedrohen, so wenn bespielsweise ein besonderer,
gefährlicher Zugang zur Fabrik oder zum Werkplatz vor-
Handen ist. Im vorliegenden Falle war Munding keinen
anderen Gefahren ausgesetzt, als denjenigen, mit denen

jeder Mensch im täglichen Leben zu rechnen hat. Aus
diesen Gründen verneinte das Bundesgericht in Bestätig-
ung seiner Praxis ebenfalls das Vorliegen eines Betriebs-
Unfalles. Würde man diesen Fall in die Schutzzone der

Haftpflichtgesetzgebung einbegreifen, so würde in der Tat
die Grenze zwischen den gewöhnlichen Und den Betriebs-
Unfällen gänzlich verwischt und das bestehende Hastpflicht-
system in das der Zukunft angehörende Versicherungs-
system umgewandelt. („Winterth. Landb.")

Wasserversorgung Appcnzcll. Die Dorfbürgerversamm-
lung (sog. Dunke Appenzell) hat die zwei wesentlichsten
Verhandlungsgegenstände fast einstimmig in annehmen-
dem Sinne erledigt, nämlich das schon viele Jahre
pendente, für Appenzell im höchsten Grade nötige Bau-
reglement und sodann der Wasserkauf. Schon seit Jahren
zeigte sich wiederholt, daß Appenzell zu wenig Wasser

hat, indem das Netz sich bedeutend erweiterte und der

Konsum sich wesentlich stärker vergrößerte, als man an-

fänglich annehmen zu müssen meinte. Nun hat die

Feuerschaukommission sich in verdankenswerter Weise

Mühe gegeben, um genügend Wasser zu erhalten; das

Resultat ihrer Bestrebungen war der Ankauf der Weid
Gütteren zwischen Seealp und Wafferauen, welche Liegen-
schaft für 10,00(1 Fr. erworben wurde. Die Zuleitungs-
kosten in das schon bestehende Reservoir sollen sich auf
zirka 80—90,000 Fr. belaufen, was sicher nicht zu viel
ist für ein Quantum Wasser von zirka 600 Minuten-
litern. Darum hat denn auch die Bürgerversammlung
vom Dorf einstimmig und mit Freuden den Vorschlag
akzeptiert; das um so mehr als die alte Hydranten-
anlageschuld gänzlich bezahlt ist.

Wasserversorgung Bülach. Für Wasserfassung am
Rübensberg bewilligte die Gemeinde 8000 Fr.

Wasserversorgung Herisan (Appenzell A.-Rh). Ein
heftiger Streit ist zwischen Urnäsch und der Dorfkorpo-
ration Herisau ausgebrochen wegen der beabsichtigten
Expropriation und Abfuhr des Schwägalpwassers durch die

letztere. Eine imposante Kirchhöri hat folgende Resolution
einstimmig angenommen:

„Die am 18. Februar 1906 abgehaltene, von 396
Mann besuchte ordentliche Kirchhöri protestiert energisch
gegen die von der Dorfkorporation Herisau beabsichtigte
Expropriation und Abfuhr des Schwägalpwassers. Ge-
mäß Artikel 13 des Liegenschaftsgesetzes verwahren wir
uns zu Protokoll gegen eine derartige Schädigung der
gesamten Industrie und Landwirtschaft der Gemeinde
llrnäsch!"

Schrcincreibrand in Birsfelden. In der an der Birs-
ausmündung gelegenen Möbelschreinerei von Kappeler â,
Kleinert, Basel, brach am Sonntag abends kurz vor 10
Uhr Feuer aus, das so rasch um sich griff, daß eine
Rettung des Brandobjektes vollständig ausgeschlossen
war. Die Birsfelder Feuerwehr, die sehr rasch aus der
Brandstelle erschien, mußte sich ausschließlich auf die Er-
Haltung des anstoßenden Wohnhauses beschränken. Das
abgebrannte Gebäude war ein einstöckiger Bau zur Her-
stellung von amerikanischen Bureaumöbeln. Im Erdge-
schoß befand sich das Maschinen- und Kesselhaus, im
ersten Stockwerk die Schreinerwerkstätte und das Waren-
magazin, sowie die Vorratsräume, das Rohmaterial —
Holz, Oel, Lack zc. -, welche dem Feuer reiche Nahrung
boten. Es war eine gewaltige, weithin sichtbare Feuer-
säule, und eine empfindliche Wärme verbreitete sich in
der ganzen Umgebung; alles wurde ein Raub der
Flammen, die vorrätigen Möbel, das Holz und das
übrige Arbeitsmaterial, und das Gebäude selbst ist bis
aus den Grund niedergebrannt. Gerettet wurde nur ein

ganz kleines Quantum Holz, das sich außerhalb des
brennenden Gebäudes befunden hatte. Die zahlreichen
Arbeitsmaschinen und die Dampfmaschine bilden nun
einen großen Trümmerhaufen, aus welchem das Fabrik-
kamin wie eine alleinstehende Säule emporragt. Die
Brandstätte war am Montag Morgen trotz des wenig
einladenden Wetters das Ziel zahlreicher Neugieriger.
Infolge dieses Brandfalles sind 30 Arbeiter auf einige
Zeit brotlos geworden. Der entstandene Schaden an
Gebäude, Maschinen, Werkzeug, fertigen Möbeln, Roh-
material u. a. wird auf zirka 100,000 Fr. angegeben
und soll nicht einmal versichert sein.

Schicßstand Bülach. Die Gemeinde beschloß, einen
neuen Scheibenstand mit elektrischer Signaleinrichtung
im Betrage von 3000 Fr. zu erstellen.

Schulhausbau Langdorf (Thurgau). Die Gemeinde
gedenkt statt eines Anbaues an das alte ein neues Schul-
gebäude zu errichten.

Münchener Zimmerarbeiten-Borschriften. Die freie
Innung der Bau-, Maurer-, Steinmetz- und Zimmer-
meister in München hat für die Ausführung von Bau-
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Hölzerne, zweiteilige Riemenscheiben
— Eigene Speziaikonstruktion. —

Unerreichte Bruchfestigkeit bei grossier Ceichtigkeit.
Frcrphrii<i Prüfung vom 5. Juli 1905 an der eidg. Materialprüfungsanstalt am

ö Schweiz. Polytechnikum Zürich auf Bruchfestigkeit gegenüber Holzstoff-
«> Riemenscheiben:

Unsere hölzernen Riemensdieiben. J Holzstoff-Riemenscheiben.
Belastung

kg 750 Rissbildung an der äussern Peripherie
bei dem Zapfen der Speichen.

1000 starkes Knistern.
1000 Eine Speiche ist gerissen, der Kranz

ist an der gedrückten Stelle nur schwach
rissig, an Stelle der Speichen, in der
Dicke derselben, stark herausgedrückt.

Dieses Resultat spricht von selbst für die unübertrefflich solide
Konstruktion unserer hölzernen Riemenscheiben. 3 06

Hob. Jacob & Co., Winterthnr.

kg 1750 Knistern.
3250 Knistern.
3500 Rissbildung an der innern Peripherie

des Kranzes.

— Bedeutendes Lager.

arbeiten neue ©runbfäfje aufgeteilt, in meieren für
bie 3iowrarbeiten folgenbe Sonberbeftimmungeu feft»

gelegt rourben, bie aud) für bie Sdpoeig Sntereffe bieten.
IIS üblidEje 23aumfatite roirb bei ßiefetung bon 23au=

t)oI§ eine foldje bis gu ein SSiertet ber größten Quer»
fdjnittamafje in ber diagonale gemeffen augefef)en. Sit«
boHfantig gilt eilt §olg, meldje« eine 23aumfantc bia
gu ein âdjtel ber größten Querfdjnittamafee auftueift.
Sdjarffautigea §olg barf an feiner Stelle 93aumfanten
befi^en.

Sßenn feine befoubere SBereiitbaruitg getroffen, ift
ber 3tmtnermcifter beredtjtigt, bei ßieferuug üon 3immer»
berbanbarbeiten bem burtf) Slufmeffnng ermittelten §olg=
quantum 5 fßrogent für SSerfd^uitt bingujitfügen. ®iefcr
ßuftblag ift jebotb nur bei ber ßieferuug, nidjt beim
àrbeitêlofjn gu üerred)nen unb nur guläffig, menu beibeê

getrennt üereinbart mar. 2)ie Slufineffnng Don 23er=

banbbötgern erfolgt, menn nid^tS anbercä üereinbart
mar, fteta nad) taufenbeu ÏReteru.

93eim Sßermeffen bon ®erbanbbülgeru merbeu für
3opfen ftctS 7 cm f)tnjugerecf)net. Sei Stofjüerbiubungcn
bon SKauerlatten, Scbroettcu, fßlatten, Salfeu jc., roeidje

nidjt genau gu ermitteln finb, fommen 20 cm in 3"=
redjnung. Sita Sfuflager bon Salfen ift, menu fein
anberea ÜRafj üorgefdjrieben ift, 30 cm gu reebnen,
ißrofilierungen an Salfen, Sparren, fßfoften unb anberen
folgern roerben befoubera berechnet, ebeufo bie ßieferuug
üon Sparretwägein, Schrauben, 93olgeu unb Stoff»
flammern.

gefylböben, Slinbböbcn, 2)edeufcbatnngen, ®ad)=
fdjatungen unb guffbüben merben groifdjen beti un»
gepu^ten SBänben unb erftere infl. ber SBalfeu gemeffen.
Deffnungen, fßfeiler jc. unter 0,5 Quabratmctcr merben
nicht abgegogen. 93ei $erfd)alungeu gmifcf)eu Sparren
unb anberen folgern roerben bie festeren burdfjgemeffcn.
fRaupe fjufiböbeti roerben, menn itid)tä anberea berein»
bart, mit normaler Sluffütterung ber 23alfen aua ein»

fad) gefugten 23rettern berlegt angenommen.
®ie bei Umbauten gur iSertoenbung fommenben

Sdjraubgefdjirre, ebenfo baa Verleiben bon Seiten,
Striden, $tafd)eugügen, Globen fRiegetn, SSrettern jc.
für ©eriiftgroede merben entfprcd)enb ben ortaüblid)cn
greifen ber Innung berredjnet. 93et 21uaroed)3lungen
jc. unb fonftigen ïaglofjnarbeiten roirb, menn nidjta
anberea bereinbart, für folgen, Untergüge jc. tjiefür
einfdjtiefjlid) bea SSerfd^nitteë 25 fßrogent bea äRaterial»
mertea ber öretter gerechnet. Slrbeitatöfjne, SRäget unb
guf)rlöf)ne finb befoubera in fRecfjnung gu fteHen.

fRüftungen bei SluffteCtung üon Söinbern mit üor»
luiegeuben ©ifenfonftruftioneu finb befonbera gu üer»
redjnen, ebenfo fRüftungen, roeld)e eigena gum Slnfdpagen
bon ©efimfen gebaut roerben müffen.

©cfimfe roerben naef) laufenben äRetern gemeffen,
gehobelte ©efimfe nad) ber größten Stbmeffung abge»
roidfelt. ïreppen roerben ftufenroeife, ^anbgriffe unb
gufjleifteu nad) lanfenbeu äRetern, fßobefte eigena ber»
rechnet.

äßenit nid)ta anberea bemerft ift, roerben 2>eden=

fdjalnngen üon 18 mm ftarfen SSlinbböben unb fjufj»
böben üon 24 mm ftarfen Srettern [jergefteDt. Sd)ufc
üon ïreppenftufen 2C. mit Brettern unb Sägfpänen
roirb, menn nidjta anbera üereinbart, gefonbert in
fRedjuung gefteüt.

Steht baa ©introdnen bon folgern in forage, fo
finb gum geringfteu bie Sdjroinbta bellen im Äalenber
ber 23augeroerfagcitung gu gunften bea 3ircimermeiftera
in fRed)nung gu gießen.

« Literatur. «
$nS Zeigen unb färben beS £>ofge3. @in Jpanb» unb

^ülfabud) gum praftifd)en ©ebraud) für ïifdjter,
2RaIer, SRöbel», Älaoier» unb i^ianofortefabrifanten,
3lrd)itef'ten, 3e'd)ner unb funftgeroerblicpe ©djulen oon
SB i t b e l m 3 i m e r m a n n, ©fjemifer unb ßefjrer an
ber ^anbroerfer» unb ^unftgeroerbefdjule in Carmen.
S3rei§ §r. 3.35, in ßeinroanb gebunben Çr. 4. —.
ißerlag: 2t. SBebner, 3üricf) (Seeroartftr. 14).

®ie neugeitlicbe Üunftricptung, bie neben manchen
bigarren ßeiftungen nid)t roenig bodjbebeutenbe, fein ab»

geftinunte SBerfe peroorgebrad/t pat, ergiett bieg oor allen
bureb bie Betonung ber glädjen mit garben. SDamit ift
bei ben ©rgeugniffen ber mobernen 2trd)iteftur, foroot)!
ber eigentlichen ^oebbauten, al§ aud) ber funftgeroerb»
litben ©egenftänbe, neben ber reinen gorm be§ ßinien»
fpiela unb bent Slbmeffen ber eingetnen ïeile, bie früher
arg oernad)läffigte garbe roieber gut ©eltung gelangt,
unb bie§ mit fRecbt.

5ür ben |ianbroerfer, ben Stifcbter, ben SRaler zc.,
ber eë mit ber 2tu§fd)mücfung ber ermähnten fünftlerifdjen
©rgeugniffe gu tun bot, ift es nun oon 9Bid)tigfeit, fieb
.fenntttiffe unb ©efcbicflid)feiten in ber 23erroenbung unb
bent Stufbringen ber garbftoffe auf bie auSgufcbmüdenben
©egenftänbe attgueignen. @r muff fid) alfo mit ben
SRittetn oertraut ntacbett, mit benen geroiffe SBirfungen
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HvIsvZ?»«, 2VviìS!lisv Ikiv»ìv»svI»vîK»vi»
----- Eigene Spe-îsîll«»nsti»»,I»îi«»ii. —

Unsrreiekie Zruekfesîigkeiì de» grossier Leiekîigkeii.
^er Prüfung vom 5. ^uli I9VZ an lier eicix. /Viaterialprükunxsanstalt am

s scliivel?. Polytechnikum ?üricd auf kruclikesti^keit ^exenüber iiol^stokf-
kiemenscdeiben:

Unsere böl^ernen lliemensAieiben. s Uolxstofk-Memensàiben.
öe>gztu>ig

bei àein Z5apken àer Speieden.
1000 starkes knistern.

„ 1000 kine Speieke ist gerissen, àer Kran?
ist an àer^eàrûektev Stelle vnr sed^vaek
rissig, an Stelle àer Speieden, in àer
vieke àerselben, stark kerausxeäriiekt.

visse» kîsslliist spriokt von selbst iür àie ullüdertrsttlivd soiiâs
iiollstrllictioii unserer dötsernen kiemsusedsibsu. 6 06

Hod. Zseod L to., Uintsrîkur.

„ 325>0 knistern.
3ZVV kissdilliunx an àer innern peripderie

lies kran?es.

m keckeuienckes L.a^ei.

arbeiten neue Grundsätze aufgestellt, in welchen für
die Zimmerarbeiten folgende Sonderbestimmungen fest-

gelegt wurden, die auch für die Schweiz Interesse bieten.
Als übliche Baumkante wird bei Lieferung von Bau-

holz eine solche bis zu ein Viertel der größten Quer-
schnittsmaße in der Diagonale gemessen angesehen. Als
vollkantig gilt ein Holz, welches eine Baumkantc bis
zu ein Achtel der größten Querschnittsmaße ausweist.
Scharfkantiges Holz darf an keiner Stelle Baumkanten
besitzen.

Wenn keine besondere Vereinbarung getroffen, ist
der Zimmermcister berechtigt, bei Lieferung von Zimmer-
verbandarbeiten dem durch Aufmessung ermittelten Holz-
quantum 5 Prozent für Verschnitt hinzuzufügen. Dieser
Zuschlag ist jedoch nur bei der Lieferung, nicht beim

Arbeitslohn zu verrechnen und nur zulässig, wenn beides

getrennt vereinbart war. Die Aufmessung von Ver-
bandhölzern erfolgt, wenn nichts anderes vereinbart
war, stets nach laufenden Metern.

Beim Vermessen von Verbandhölzern werden für
Zapfen stets 7 ein hinzugerechnet. Bei Stoßverbiudnngen
von Mauerlatten, Schwellen, Platten, Balken zc., welche
nicht genau zu ermitteln sind, kommen 20 ein in Zu-
rechnung. Als Auflager von Balken ist, wenn kein
anderes Maß vorgeschrieben ist, 30 em zu rechnen.
Profilierungen an Balken, Sparren, Pfosten und anderen
Hölzern werden besonders berechnet, ebenso die Lieferung
von Sparrennägeln, Schrauben, Bolzen und Stoß-
klammern.

Fehlböden, Blindbödcn, Deckenschaluugeu, Dach-
schalungen und Fußböden werden zwischen den un-
geputzten Wänden und erstere inkl. der Balken gemessen.

Oeffnungen, Pfeiler zc. unter 0,5 Quadratmeter werden
nicht abgezogen. Bei Verschalungen zwischen Sparren
und anderen Hölzern werden die letzteren durchgemesscn.
Rauhe Fußböden werden, wenn nichts anderes verein-
bart, mit normaler Auffütterung der Balken aus ein-
fach gefugten Brettern verlegt angenommen.

Die bei Umbauten zur Verwendung kommenden
Schraubgeschirre, ebenso das Herleihen von Seilen,
Stricken, Flaschenzügen, Kloben Riegeln, Brettern zc.

für Gerüstzwecke werden entsprechend den ortsüblichen
Preisen der Innung verrechnet. Bei Auswechslungen
zc. und sonstigen Taglohnarbeiten wird, wenn nichts
anderes vereinbart, für Bolzen, Unterzüge zc. hiefür
einschließlich des Verschnittes 25 Prozent des Material-
wertes der Bretter gerechnet. Arbeitslöhne, Nägel und
Fuhrlöhne sind besonders in Rechnung zu stellen.

Rüstungen bei Ausstellung von Bindern mit vor-
wiegenden Eisenkonstruktionen sind besonders zu ver-
rechnen, ebenso Rüstungen, welche eigens zum Anschlagen
von Gesimsen gebaut werden müssen.

Gesimse werden nach laufenden Metern gemessen,
gehobelte Gesimse nach der größten Abmessung abge-
wickelt. Treppen werden stufenweise, Handgriffe und
Fußleisten nach laufenden Metern, Podeste eigens ver-
rechnet.

Wenn nichts anderes bemerkt ist, werden Decken-
schalungen von 18 mm starken Blindböden und Fuß-
böden von 24 nun starken Brettern hergestellt. Schutz
von Treppenstufen zc. mit Brettern und Sägspänen
wird, wenn nichts anders vereinbart, gesondert in
Rechnung gestellt.

Steht das Eintrocknen von Hölzern in Frage, so

sind zum geringsten die Schwindtabellen im Kalender
der Baugewerkszeitung zu gunsten des Zimmermeisters
in Rechnung zu ziehen.

« Literatur. «
Das Beizen und Färben des Holzes. Ein Hand- und

Hülfsbuch zum praktischen Gebrauch für Tischler,
Maler, Möbel-, Klavier- und Pianofortefabrikanten,
Architekten, Zeichner und kunstgewerbliche Schulen von
Wilhelm Zim mer m a nn, Chemiker und Lehrer an
der Handwerker- und Kunstgewerbeschule in Barmen.
Preis Fr. 3. 35, in Leinwand gebunden Fr. 4.
Verlag: A. Webner, Zürich (Seewartstr. 14).

Die neuzeitliche Kunstrichtung, die neben manchen
bizarren Leistungen nicht wenig lwchbedeutende, fein ab-
gestimmte Werke hervorgebracht hat, erzielt dies vor allen
durch die Betonung der Flächen mit Farben. Damit ist
bei den Erzeugnissen der modernen Architektur, sowohl
der eigentlichen Hochbauten, als auch der kunstgewerb-
lichen Gegenstände, neben der reinen Form des Linien-
spiels und dem Abmessen der einzelnen Teile, die früher
arg vernachlässigte Farbe wieder zur Geltung gelangt,
und dies mit Recht.

Für den Handwerker, den Tischler, den Maler zc.,
der es mil der Ausschmückung der erwähnten künstlerischen
Erzeugnisse zu tun hat, ist es nun von Wichtigkeit, sich

Kenntnisse und Geschicklichkeiten in der Verwendung und
dem Ausbringen der Farbstoffe auf die auszuschmückenden
Gegenstände anzueignen. Er muß sich also mit den
Mitteln vertraut machen, mit denen gewisse Wirkungen
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